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GEOGRAPHIE KOMPAKT – Großräume im Überblick

Die Großregionen Lateinamerikas 
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Abb. 120.1: Machu Picchu, eine 
Kultstätte der Inkas
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4. Lateinamerika

Zu 1 und 2:

A 1: An welche Meere grenzt Latein-
amerika?

A 2: Welche Inseln (Inselgruppen) sind 
dem Kontinent vorgelagert?

A 3: Wie heißen die vier längsten Flüsse? 
Durch welche Staaten fließen sie, in 
welches Meer münden sie jeweils?

A 4: Wie heißen die größten Seen des 
Kontinents? Beschreiben Sie ihre Lage.

A 5: Ordnen Sie die Staaten Lateiname-
rikas der richtigen Großregion zu (Abb. 
120.2, Atlas).

A 6: Ordnen Sie in Abb. 120.2 die 
folgenden Großlandschaften richtig ein: 
Hochland von Mexiko, Mittelamerika, 
Karibische Inseln, Anden, Bergland 
von Guayana, Brasilianisches Berg-
land, Patagonien, Orinocotiefland, 
Amazonastiefland, La-Plata-Tiefland.

A 7: Was erfährt man in den Medien 
über Lateinamerika? Welches Bild wird 
vermittelt?

Kontinent-Steckbrief 

• drittgrößter Kontinent der Erde
	 (21 Mio. km²)

• 500 Mio. Einwohner/innen
	 Mittelamerika: 168 Mio.,	  
Südamerika: 332 Mio. 

• 33 Staaten
	 (ohne abhängige Gebiete)

• höchster Berg: Aconcagua (6 960 m) 
in Argentinien

	 Großregionen

Lateinamerika erstreckt sich vom Rio Grande an der Grenze zwischen Me-
xiko und den USA bis zum Kap Hoorn an der Südspitze Südamerikas. 

Mittel- oder Zentralamerika liegt südlich von Mexiko und ist durch 
Inseln, Halbinseln und Golfe stark gegliedert: Es besteht aus der westin-
dischen (karibischen) Inselwelt und der schmalen Landbrücke zwischen 
dem Golf von Tehuantepec und dem Isthmus von Panama. 

Südamerika ist schwach gegliedert und weist eine Dreiecksform auf: 
Die Ostküste (Atlantik) geht zunächst in ein flaches Schelfmeer über, die 
Westküste (Pazifik) fällt dagegen steil zu den großen Tiefen des Atacama-
Grabens ab.

	 Naturraum

Die mittelamerikanische Landbrücke wurde durch die Wechselwirkung der 
Karibischen und der Cocosplatte gebildet, während die karibischen Inseln 
ihre Existenz dem Aufdriften der Karibischen auf die Nordamerikanische 
Platte verdanken. Weiter nördlich, in Mexiko, stoßen die Pazifische und 
die Nordamerikanische Platte aneinander: Die Gefahr von Erdbeben und 
Vulkanausbrüchen ist daher allgegenwärtig. 
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